
www.bildimpuls.de | Unendliche Sehnsucht | 1

Unendliche Sehnsucht

Lilian Moreno Sánchez, La tercera caída, 2007
© Lilian Moreno Sánchez

Fragmente prägen diese Arbeit, die eine Kreuzwegstation sein will. Von links nach
rechts sind waagrecht aneinandergereiht zuerst ein Bildzitat, dann ein Schriftzitat
mit zwei großen Zierbuchstaben oben und unten. Es folgen eine Stoffapplikation
mit Häkelspitze, ein Röntgenbild sowie waagrechte Schriftzitate in spanischer
Sprache. Sie alle sind akkurat auf einem feinen Tuch aufgetragen und durch Linien
aus Nadelstichen verbunden.

Die linke Begrenzung bildet ein Ausschnitt aus der Beweinung Christi von Botticelli
(1490/92). Auf Goldgrund herausgehoben sind die Brust Jesu mit dem
herabhängenden Arm zu erkennen, darüber zwei verschränkte Hände und ein
verhüllter Kopf. Dazwischen steht waagrecht „la IIIa caída“ (span. der dritte Fall)
geschrieben. Ein Hinweis auf das Thema dieser Kreuzwegstation und gleichzeitig,
das zweite Fragment kreuzend, zu einem auf grünem Grund applizierten
Stofffragment führend. Die Kreuzbordüre verweist auf seine Herkunft als Altartuch.
Die Vertikale des Kreuzes liegt genau auf einer das Bild durchquerenden Linie und
wird durch eine kaum lesbare Inschrift nach oben verlängert: “Nada deseo más
que a mi propio desco.“ (Ich sehne mich nach nichts mehr als nach meiner eigenen
Sehnsucht.) Rätselhafte Worte, die wir für’s Erste stehen lassen müssen.

Rechts schließt sich die Radiographie einer stark gekrümmten Wirbelsäule an. Hell
zeichnet sich der Brustkorb ab. Schmerz ist spürbar, Aufbäumen, Kampf, hinten
Hinunterfallen. Die Dynamik und Dramatik des Bildfragmentes aus Botticellis
Beweinung wird hier fortgesetzt. Die gelblichen Spuren suggerieren große Mengen
auslaufender Körperflüssigkeit: Entweichendes Leben, Erschöpfung, Kraftlosigkeit.
Quer durch das Kreuz hindurch verbindet ein Pfeil aus Nadelstichen die Wirbelsäule
mit dem Brustkorb Jesu: Das Leben ist am Entweichen.

Die beiden waagrechten und senkrechten Linien, die in den meisten anderen
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Kreuzwegstationen durch ihren Abstand eine Kreuzform bilden, sind hier in
Schieflage geraten. Steil führen die Linien von rechts oben nach links unten, sie
überschneiden und kreuzen sich in der Mitte. Hier ist kein Platz mehr für Leben, es
geht dem Ende zu.

Ebenfalls mit Goldfarbe geschriebene Worte in spanischer Sprache verstärken
diesen Eindruck. Sie stammen aus dem Buch Infarto del Alma (Seeleninfarkt) der
chilenischen Schriftstellerin Diamela Eltit. In der Übersetzung von Ursula Varchmin
lauten sie: „Wir werden nie wieder gehen, keine Wiese mehr überqueren. / Mit dir
erlosch mein Schicksal und es blieb mir die Last meiner unendlichen Sehnsucht. /
Wie außergewöhnlich die Verwandlung in einen von Mitleid erfüllten Gott.“

Die Grundlagen für die Meditation dieser Kreuzwegstation wären ohne das
Offenlegen des Textfragmentes auf der linken Seite unvollständig. Es stammt aus
einem deutschen Erste-Hilfe Buch und gibt die Anweisung: „Nach Möglichkeit
sollten stark blutende und entstellende Wunden umgehend abgedeckt werden.“

Die vielfältigen Gestaltungselemente fordern die Wahrnehmung heraus. Äußeres
wird mit Innerem verbunden, Körperliches mit Geistigem. Begegnung und
Auseinandersetzung sollen geschehen, ähnlich wie an einem Krankenbett, aus
dessen Laken der Grundstoff stammt und dessen Grundform durch das
Längsformat angedeutet wird. Vom Leidensweg ausgehend, führt dieser Kreuzweg
Jesu zu den Leiden eines jeden Menschen. Dabei erzählen die einzelnen Bilder auf
eigene Weise „Leidensgeschichten“ – indem sie in Bild und Poesie starke Impulse
geben.

Die Ausweglosigkeit des Leidens wird hier in Sprachform gebracht. Der Leidende
hat den Boden unter den Füßen verloren, er wird „nie wieder gehen können“ und
befindet sich gewissermaßen im freien Fall. Haltlos klammert er sich an seine
unendliche Sehnsucht nach Heilung und Erlösung, die ihm angesichts der
Ausweglosigkeit allerdings Last ist.

Der altertümlich formulierte Rat aus dem Erste-Hilfe Buch zeigt die Notwenigkeit
auf, dem Klagenden beizustehen und erste Hilfe zu leisten. Der Rat mag der
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Situation nicht wirklich angepasst sein. Aber macht er nicht deutlich, dass wir das
Leiden nicht entfernen, sondern den Leidenden durch unsere Teilnahme allenfalls
trösten, den Schmerz lindern können?

Der Mensch kann den physischen und psychischen Beschwerden nicht entfliehen.
Er muss sie aushalten und lernen, mit ihnen umzugehen, wie aus dem
Textfragment aus dem Buch Infarto del Alma hervorgeht. Seine einzige Hoffnung
bleibt das schier Unglaubliche: ein mitleidender Gott. Das sich zwischen den
Texten befindliche und optisch leicht in den Vordergrund gerückte Stück Altartuch
versucht diesen Gedanken zu visualisieren. Auf ihm wurden Tod und Auferstehung
desjenigen gefeiert, der am Kreuz seine Sehnsucht nach Leben durchlitten hat,
stellvertretend für alle, die ihm ihre Lasten und Leiden anvertraut haben. Jesus
verbindet. So kann die Altartuchreliquie zu einer symbolischen und zeitlosen
Einladung werden, alles Sehnen und alles Bedrückende, ja das ganze Sein in
Gottes Hand zu legen, damit in seiner Liebe das Außergewöhnliche geschehen
kann: unverhoffte Auferstehung, ungeahntes Leben.Diese Arbeit war im Rahmen der Ausstellung VIA DOLOROSA im März 2008 in der Kirche St. Bonifaz
in München ausgestellt. Ein Katalogbuch mit den Abbildungen und Texten zu allen 14 Stationen ist
bei der Künstlerseelsorge in München zum Preis von 15,- Euro + Porto erhältlich. Email:
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